
5>chul Nachrichten
über das

Schnljnlir von Ostern 1907 bis Ostern Nwk.

I. Allgemeine Lehr Verfassung der Schule.
l. Übersicht über die einzelnen ^chrgegenstände und die für dieselben bestimmte Stundenzahl,

VI. V, IV. Ulli. Olli. Uli. 011, U.u.01, 8a.

evang,
Religivn

3 2 2 2 9

kath. 3 2 2 9

Deutsch und Geschichtserzähl. 4 3 3 3 3 3 3 3 25

Lateinisch 8 7 5 5 4 4 4 45

Französisch — 5 4 4 4 4 4 25

Englisch — — 3 3 3 3 3 15

Geschichte und Erdkunde 2 2 4 4 4 3 3 25

Rechnen und Mathematik 4 4 4 5 5 5 5 5 37

Naturbeschreibung 2 2 2 2 1 2 — — 1l

Physik und Chemie — — — — 1 2 5 5 13

Schreiben 2 2 1» — — 5

Zeichnen —' 2 2 2 2 2 2 12'"

Gesang 2 2 3 7

Turnen 3 3 3 9

Summa 30 30 34 35 35 35 ! 36 36

* für die Schüler mit schlechter Handschrist,
^ außerdem 2 Stunden Linearzeichnen fiir die Klassen Ulli,—Ol,





Miersicht über die im nli^elattfenen Tchilljtthre liehandelten Lelirnllsqlü'e».

(In abgekürzter Form).

Da die durchgenommenen Unterrichtsskiffe der einzelnen Klassen sich genau an die amtlichen

„Lehraufgaben für die höheren Schulen in Preußen" anschließen, so beschränkt sich die folgende

Übersicht auf die Schriftsteller-Lektüre nud die Aufgaben zu den deutschen nnd den nensprachlichen

Aufsätzen der oberen Klassen.
Prima.

Deutsch. Lektüre: Literaturgeschichte von Lnther bis Lessing im Anschluß an das

Lesebnch von Hupf A Panlsiek für Prima, König ^dipns van Sophokles, Schillers Brant von

Messina, Lessings Nathan der Weife, Goethes Egmont, Hamburgische Dramaturgie und Laokovn.

T h e m ata der A n f f ä tz e: l, Die Bedeutuug Luthers für die Entwickelnng der neu¬

hochdeutschen Schriftsprache. (Klafseuaufsatz). 2. ^)ivt entwickelt Kraft. (Hausaufsatz). 3. Wie

gelingt es Sophokles uns den König Odipns in dem gleichnamigen Drama handelnd vorzuführen?

(Hansauffatz). 4. Ist die „Braut von Messina" eine Schicksalstragödie oder nicht? (Klassenauffatz).

5. Euch, ihr Götter, gekört der Kaufmann; Güter zu fnchen geht er, doch an sein Schiff knüpfet

das Gute sich au. (Hausaufsatz). 6. Der Einflnß des griechischen Staatslebens ans die tragische

uud bildende Kunst der Griechen. (Klasseuaussatz). 7. Im engen Kreis verändert sich der Sinn;

es wächst der Mensch mit seinen größeren Zwecken. (Hausaufsatz). 8. Zugleich Abituriententhema:

Wie hat Lefsing den freiwilligen Tod der Einilia Galotti begründet? (Hausaufsatz).

Lateinisch. Lektüre: Ausgewählte Abschnitte aus Vsi'Aiis Mensis. I .ivius, XXII.

F r a n z ö s i s ch. Lekt ü r e : Lorneiüs, Licl. LsmpaZne l 806/7.

T h e m a t a d e r A n f f ä tz e: !. L^mpa^ire äs 1809. 2. sxLursion scolaire.

3. 1^68 c3use8 6<z la Zi-ancls rsvolriticin kran?aiss. (1789). 4. äenousmsnk ckklns Is Licl.

(Klasseuauffatz). 5. Iirtluencs äss croisaclss. 6. egtaskropke ä^sira et ci'^uei'stasckt.

(Klasfenarbeit). 7. I^'Lmpii's äes Lent-4oui-s. (Prüfungsarbeit).

E n g l i f ch. Lektüre: Llralvöspssre, Naedetd. LlramderL' Ilistoi')' ok tlrs
Victorian Lra.

athe m «tische A ufgaben für die R e i f e p r ü f u u g. I. Ein Dreieck zu

zeichnen ans s, >vc, ?.-k. 2. An die Ellipse ^ svll eine Taugente gelegt werden, die

der Geraden 2x -j- 4)? — 15 parallel ist. Welches ist die Gleichung der Tangente, nnd welches sind

die Koordinaten ihres Berührungspunktes? Man soll /5s in einen Kettenbrnch verwandeln nnd

die Näherungswerte desselben bis zum Schlüsse der ersten Periode angeben. 4. Welcher von allen

einer Kugel eingeschriebenen Zylindern hat den größten Mantel?

P h y sikalis ch e Aufgabe für die Reifep r ü f u n g. Wie bestimmt man die

Geschwindigkeit eines schief aufwärts geworfenen Körpers in irgend einem Punkte seiner Bahn?

A u f g a b e: Durch ei» Geschoß, welches mit einer Geschwindigkeit e-6l>0 m unter einem Erhebungs¬

winkel «-36" abgefeuert war, wurde eine iu der Höhe Ii-M» m über der Horizontalebene des Ge¬

schützes gelegene Turmspitze getroffen. Wie groß ist die wagerechte Entfernung des Turmes vom

Geschütze, uud mit welcher Geschwindigkeit trifft das Geschoß die Turmspitze?

Lber-Setuiidn.

Deutsch. Lektüre: Wallenstein, Kulturhistor. Gedichte Schillers, Hermann nnd

Dorothea; ausgewählte Abschnitte aus dem Lesebnche von Hops ^ Paulsiek. Hebbels Nibelungen.

The in ata der A ussätze: 1. Warum zieht es nns ans den Mauern der Städte anf

das Land hinaus? 2. Der Dichter nnd die Natnr im „Spaziergange." 3. Pfarrer uud Apotheker

iu „Hermann und Dorothea", eine Gegenüberstellung. 4. Gedankengang des Prologs zu Schillers

„Wallcnsteiii". (Klasseuauffatz). 5. Walleustein, „des Lagers Abgott". 6. Zucht bringt Frucht.

7. Welches Bild gewinnen wir von der römischen Aristokratie aus Sallusts Jugurthiiiischem Kriege?

8. „In Deiner Brust sind Deines Schicksals Sterne." 9. Klassenarbeit.
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Lateinisch. Lektüre: Oviä, Nsk. VII XII, nach Auswahl. L^Hust, LsII. ^lug.
Französisch. Lektüre: Lmiäsau, NaclsmoissIIk äs Lsi^Ii^i-s, Lomeäis sn

c^uatrs aetss. Nonock, I-Iiskoirs äe la I^Äncs. Hausarbeiten: 1. I^e savetiei' st Is
kinaneisr. (O'api'es Is poöme cls I^akontAink). 2. I^n sour äs VALAness. (Lous korms de
letti-s). 3. Expose? LampAZne 6e Kussis. (1812). 4. I^a ssunssse äs ^i-eäei-ie II.
Franz. K l a s s e n a r b e i t e n: I. Kaeonts? les svenemsirts Auxc^riels toucks >a Lvmsciie:
NaäemoissIIö 6s la Lsi^Iiei-s. 2. ()uels sont les kaits Aiiterisui-s a I'sction prineipalk äans
la comedie „NÄcismoiselle6s LsiZIiei-s." 3. liAconts^ la premi^i-k (Fuerrs Necli^us.
4. Rseonts? Ia vis äs Napoleon I susHu'a son depai't poui' w campgZns 6'ItÄlie. 5. I^ss
oriAines du cki'istianisme en (Zxluls. 6. Llovis roi des ?i'gne8. 7. ^ssnne 6'^ic. 8. Lxposs^
Ik conlüt snti's ^ran^ois I et LkarlöZ-Huint. 9. Kssume? Is i^ns ä'I^lsni'i IV, rc>i äe ?rÄNLS.

E ngli s ch. Lektüre: <ü, Nasses, In tds strudle c>k liks. NseÄulÄV, LnZlAnci
bekors tdk Restoration.

Ilntcr-Stkunda.
Deutsch. Lekt ü r e: Schillers Wilhelm Tell und die Jungfrau vvn Orleans, das

Lied vvn der Glocke. Die Dichtungen der Befreiungskriege.
Themata der deutschen Aussätze: I, Aller Ansang ist schwer. 2. Welche

Charakterzüge verrät Tell durch die Rettung Baumgartens? (Klasseuanssatz.) 3. Welche Nolle spielt
Tell in Schillers Drama bei der Befreiung der Schweiz? 4. Das griechische Theater. (Im An¬
schluß an Schillers Gedicht: Die Kraniche des Jbykus. (Klassenaussatz).5. Welches sind die Bande,
die nus an das Baterland knüpfen? 6. Was erfahren wir vvn Johanna im Vorspiel zur „Jungfrau
von Orleans"? 7. Wieso steht Jvhanna bei dem Zusammentreffen mit Moutgvmery auf der Höhe
ihrer Bcrufsersülluug? (Klassenaufsatz).8. Wodurch beweist Johanna vvr dem Könige ihre gött¬
liche Sendung? 9. Bvn der Stirne heiß rinnen muß der Schweiß, soll das Werk den Meister
loben; doch der Segen kommt von oben. 19. Alassenaussatz.

Lateinisch. Lektüre: Ovici. Neksm. I—VI mit Auswahl. Ausgewählte Abschnitte
aus LassÄi', ksllrim eivile.

F r a nzösis ch. Lekt ü r e: I.Ä Zusi-rs 1879/71. Mit Anmerkungen herausgegeben
Vvn Dr. Hengebusch.

Englis ch. Lektüre: V. Leott, 'I'ke 4'AlismAn, Ä tsle c>k kde crusÄckers.
Lber-Tertin.

Lateinisch. Lektüre: LüesÄi', Lell. ^all. II, III. IV, 29-38, I, 39 kt'.
Französisch. Lektüre: <üc>nkeur8äe nc»s sours pai- Daudet, Z^ormancl, Ikeurist,

Ooppee, Quecks Naupassank, ^iektsnder^si', heransg. von vr. Nüklkm.

Unter-Tertia.
Lateinisch. Lektüre: LassÄi-, Leli. tisll. I, 1—29. IV, 1—19 u. VI, 9—28.

Quarw.
Lateinisch. Lektüre: Aus Ostermaun, Lat. Übungsbuch3. Teil: NiltiÄciss,

^riskiäss, IZpaminonciaZ, ^Annibal, A. Radius Nsximus.
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4. Mitteilung über den technische»Unterricht.
Turnen : Die Anstalt besuchten im Svmmer 1s3, i»i Winter 186 Schüler.
Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterrichtüberhaupt: Bon einzelnen Ilbnngsarten:

Auf Grund ärztlichen Zengnisses : im Sommer 2 I, im Winter 2V. im Sommer ^ , im Winter

Ans anderen Gründen: im Svmmer l >, im Winter 13. im Sommer l, im Winter 1.

Zusammen also von der
Gesamtzahl der Schüler: im Svmmer 3 1, im Winter 33. im Svmmer l, im Winter 1.

Es bestanden bei 3 getrennt zu unterrichtenden Klassen 3 Turnabteilungen; zur kleinsten
von diesen gehörten 45, zur größten 51 Schüler.

Außer einer besonderenwöchentlichenVvrturnerstuudeim Winter sind sür den Turnunter¬
richt wöchentlich insgesamt 9 Stunden angesetzt. Im Svmmer wird je eine Stunde wöchentlich auf
das »spiel verwendet.

Das Turnen findet in der etwa 10 Minuten vvn der Anstalt entfernten Turnhalle nnd
im Svmmer bei schönem Wetter auf dem an die Halle grenzenden Turnplatze statt. Turnspiele
werden hauptsächlich im Svmmer auf dem an den Stadtpark grenzenden Rasenplatzeveranstaltet.
Bei ungünstiger Witterung wird in der Turnhalle oder auf dem Turnplätze gespielt. Für die Zeit
des Schlittschnhlanfens wurden die Turnstunden ausgesetzt, und es wurde den Schülern der Eislauf
empfohlen. Turnlehrer Beier.

Schwimmen. Der von der Militärbehörde in der Oder eingerichtete nnd von einem
Sergeant beaufsichtigte Badeplatz bot eine gute Gelegenheit für die Schüler, die Schwimmknnstzu
lernen oder sich darin zu vervollkommnen.

Frei schwimm er sind 54 Schuler; 5 davon haben das Schwimmen erst im letzten
Svmmer erlernt.

(Hesang. 7 Std, Im ersten Chor sind die geübten Sänger der Klassen I—IV, im zweiten
Chor die stimmbegabten Schüler der Klassen V und VI, im dritten Chor sind die weniger geübten
Schüler der Klassen V und VI, Gebraucht wird: Kothe, Liederstrauß,Teil I und II.

Lehrer am Realgymnasium Strocka.
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5. Verzeichnis der Lehrlimlier, welche von Ostern 1W8 an im Gebrauch sind.

Unterrichtsfach Titel des Buches. Klasse

Religion tath.

Religion evang.

Religion jnd.

Deutsch.

Lateinisch.

Französisch.

Diözefan-Katechismus.

König, Handbuch für den katholischen Religionsunterricht.

Schuster-May, Biblische Geschichte.

Krieger, Memorierstoff.

Noack, Hilssbnch, Ausg. L.

Preuß, Biblische Geschichten.

Levy, Biblische Geschichte, herausgegeben von Badt.

Regeln nebst Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung.

Hops A Paulsick, deutsches Lesebuch, I. Teil, >. Abt.

„ „ „ „ „ Abteilung für Tertia und

Untersekunda.

„ „ „ „ „ Abteilung für Obersekunda

und Prima.

Schiller, Wilhelm Tell und Jungfrau von Orleans.

Velhagen u. Klafing.

Schiller, Wallenstein, Maria Stuart; Goethe, Hermann u.

Dorothea.

Goethes Iphigenie und Tasso.

Grillparzer, König Ottokars Glück und Ende.

Ostennann, lateinisches Übungsbuch, Ausgabe 1. Teil.

' Z„ „ „ „ „
Müller, Lateinische Schulgrammatik. Ausgabe

ElleNdt-Seiffert, Lateinische Graminatik.

Oassaris eommsntarü cis dsllo Zailieo, Schultext v. Teubner.

Lassar, IZsIIum eivils, herausg. von Dinter, Tenbuer.

Ovicl, Netamorpnossn, herausgegeben von Tegge, Berlin,
Weidmann. 1. Teil.

Oiesro, Oratio pro lioseio, Teubner.

Hora?, Ocksn.

Divius, Bnch XIII. Schnltext vou Teubuer.

^aeitus, Osrmania.

Ploetz-Kares, Eleinentarbuch. Ausgabe L.

Ploetz-Kares, Sprachlehre und Übungsbuch L.

Krön, Stoffe zu Sprechübungen.

I^ss ksmmss savantss, Lomsäis par Noli^rs. ^vse uns

introckustion st clss notss par Or. I^vtsclr. Aus¬

gabe L. Glogau, Karl Flemming.

I^ankrs^, Oampa^ne cis 1809. Erklärt v. Dir. Prof. Dr. Klein.

Reformansgabe nebst Wörterbuch. Leipzig, Nenger.

Lerids st I^s^ouve, l^ss Voigts äs ?ss. k - Ausgabe,

Velhagen n. Klafing.

VI—V

IIIII-I

VI—IV

VI—I

Olli-1

VI-IV

VI IV

VI—I

VI

V

IV

OIII-OII

011 u. I

011

011

I

I

VI

V

IV

III u. Oll

IV—011

I

DIU u. Olli

VI!

Uli u. 011

011

I

I

I

IV u. Ulli

OIII-I

0III—01

I

I

011
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Unterrichtsfach Titel des Buches. blasse

französisch.

Englisch.

Geschichte.

Erdkunde.

Mathematik

und Rechnen.

guerre 1870/7 l. Leönss st episoäss eÄi'Äeteristi^ues

ckoisis et ^nnotes par ?l-c>k. Or. Nüklzn. Resorm-

ausgabe bei A. Nußberg, Leipzig. Oll

Ltm^uet, Zuöi'i'k l87O/7l. 9ieu herausgegeben von

Schulrat Dr. L, Wespy. K-Ausgabe nebst Wörter¬

buch. Bielefeld, Velhagen u. Klasing. Uli

^.Iplrcmse I)gu6et, Lautes ekoisis, bearb. von Prvf, Dr. Sachs.

Glogau, Carl Flennning. Olli

Deutschbein und Willenberg, Leitfaden für den englischen

Unterricht, 1. Teil, Elementarbnch, Cöthen, O. Schulze. III

Deutschbein und Willenberg, Leitfaden, 2. Teil. Olli —I

Krvn, Stoffe zu Sprechübungen. Olli —Ol

Julius Laesai'. L - Ausgabe nebst Wörterbuch von Dr.

Winderlich. Bielefeld, Velhagen n. Klasing. I

I^ume. lUstoi-^ c>k Ldgi'les I anä c>k ttre Lommonvvealtk.

Erklärt von Prvf. Wershofen. Leipzig, Renger. I

liAinkles tkrouA'lr Uoirclon Ltreets. IZeiiäecl N. tl. l^eri-Ai-s,

Reformausgabe. Velhagen u, Klasing. Oll

NÄeaula^, 'slrs Oul<e ok Nonmoutlr. L-Ansgabe, Vel¬

hagen u, Klasing. Uli

O^slr Anä OsrinZ, Isles ok ?si'il anä Usroism d/ vai'ious

Autlroi's, herausgegeben von Dr. A. Herrniann mit

Wörterbuch. Leipzig, G. Freytag.

Andrae, Grundriß der Geschichte, bearbeitet von Endeinann

und Stutzer. 1. Teil IV

2. „

I " '' " 4. " l^ll„ „
Daniel, Leitfaden. OII -I

E. v. Seydlih, Geographie, Ausgabe v. Heft 1. V
2. IV

„ „ „ 3> um

„ „ „ „ „ 4.

Lange, Volksfchulatlas. VI—V

Diercke und Gaebler, Schulatlas für höhere Lehranstalten. IV- l

Blümel-Pflüger, Aufgaben zum Zifferrechnen. Neu bearbeitet

von Türk. Heft 4, 5, 6. VI—IV

Kainbly-Roeder, Ausg. IZ. für Realgymnasien. Planimetrie. IV—Uli

„ „ Trigonometrie. OII u. I

„ „ Stereometrie. I

Gauß, fünfstellige logarithmische und trigonometrische

Tafeln. Kleine Ausgabe. II—I
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Unterrich tssach Titel des Buches. Klasse

Naturwissen¬ Wossidlo, Leitfaden der Botanik. VI—II
schaften. der Zoologie. VI—I!

„ Anfangsgründeder Mineralogie. II-I
Sumpf, Grundriß der Physik. 0III !
Lorscheids Lehrbuch der anorganischen Chemie. II I

(hcsang. Kothe, Liederstrauß,1. und 2. Teil. VI-I
Kothe, Choräle und Lieder sür den katholischenGottesdienst. VI-I

H. PersiiMM'll des ^öüii^lichtil Prl>vltt;>ttl-Schl!l4ivsiegittms zu Breslau.
1907. September. A!inist.-Erlaß, betr. Anweisungzur Verhütung der Verbreitung

übertragbarer Krankheiten durch die Schulen. Vom 9. Juli 1907. Mit dem Zeitpunkt des In¬
krafttretensdes Gesetzes, betr. die Bekämpfungübertragbarer Krankheiten, vom 28. August 1905
sind die Vorschriften des Regulativs vom 8. August 1835 außer Kraft getreten. Die auf Grund
des Regulativs durch Verfügung meines Herrn Amtsvorgängers und des Herrn Ministers des
Innern vom 14. Juli 1884 erlassene „Anweisungzur Verhütung der Übertragung ansteckender
Krankheiten durch die Schulen" hebe ich daher im Einverständnis mit dem Herrn Minister des
Jnueru hiermit auf. An Stelle dieser Anweisung tritt von jetzt an die in der Anlage beigefügte
„Anweisung zur Verhütung der Verbreitungübertragbarer Krankheiten durch die Schulen".

Durch diese Anweisung werden die Vorsteher der Schulen und die Schulaufsichtsbchörden
zu einer gesteigerten Mitwirkung bei der Verhütung und Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
herangezogen. Ich gebe mich der Erwartung hin, daß sie dieser Aufgabe im Interesse der ihnen
anvertrauteilJugend ihre volle Aufmerksamkeitwidmen werden.

Die Rechte und Pflichten der Polizeibehördenhinsichtlich der Bekämpsuugder übertrag¬
baren Krankheiten werden durch diese Anweisung nicht berührt.

Ew. pp. stelle ich ergebenst anHeim, hiernach das Weitere im Benehmen mit der Schul¬
abteilung zu veranlassen.

Der Minister der geistlichen ie. Angelegenheiten.
Holle.

Anweisung zur Verhütung der Verbreitung übertragbarer
Krankheiten durch die Schulen.

Z 1. Die Schulbehörden sind verpflichtet, der Verbreitung übertragbarerKrankheiten durch
die Schule tunlichst entgegenzuwirken und die beim Auftreten dieser Krankheiten hinsichtlich der
Schulen und anderen Unterrichtsanstaltenerforderlichen Anordnungen nach Maßgabe der nach¬
stehenden Vorschriften zu treffen.

K 2. Ans die Reinhaltung der Schulgrundstücke, namentlichder Umgebungder Brunnen
und der Schulräume,einschließlich der Bedürfnisanstalten, ist besondere Aufmerksamkeitzu richten.
Die Klassenzimmer sind täglich auszukehren und wöchentlich mindestens zweimal feucht aufzuwischen,")
während der Schulpausen und der schulfreien Zeit zu lüften und in der kalten Jahreszeit angemessen
zu erwärmen. Die Bedürfnisanstaltensind regelmäßigzu reinigen und erforderlichenfalls zu des¬
infizieren. Jährlich mindestens dreimal hat eine gründliche Reinigung der gesamten Schulräume

"') bei Verwendung von Staubbl hat die vorgeschriebene Reinigung durch feuchtes Abwischen wegzufallen.
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einschließlich des Schulhofs zu erfolgen. Auch empfiehlt es sich, in angemessenen Zwischenräumen

das Wasser der Schnlbruunen bakteriologisch untersuchen zu „lassen,

§ 3. Folgende Krankheiten machen wegen ihrer Ubertragbarkeit besondere Anordnungen

für die Schulen und andere Unterrichtsanstaltcn erforderlich:

a, Aussatz (Lepra), Cholera (asiatische), Diphtherie (Nachenbräune), Fleckfieber (Flecktyphus),

Gelbfieber, Genickstarre (ubertragbare), Pest «orientalische Beulenpest), Pocken «Blattern), Rückfall¬

fieber (I^sbi'i? recurrens), Ruhr (übertragbare Dysenterie), Scharlach (Scharlachfieber) nnd Typhus

(Unterleibstyphns);

d. Favus >Erbgrind), Keuchhusten lStickhnsten), Körnerkrankbeit (Granulöse, Trachom),

Krätze, Lungen- nnd Kehlkopftuberkulose, wenn und solange in dem Answnrs Tnberkelbazillen ent¬

halten sind, Masern, Milzbrand, MnmpS (übertragbare Ohrspeicheldrüsenentzüiidnng, Ziegenpeter),

Röteln, Rotz, Tollwnt (Wasserscheu, Lyssa) und Windpocken,

Z 4. Lehrer und Schüler, welche an einer der im Z 3 genannten Krankheiten leiden, bei

Körnerkrankheit jedoch nur, solange die Kranken deutliche Eiterabsonderung haben, dürfen die Schul¬

räume nicht betreten. Dies gilt auch von folchen Personen, welche unter Erscheinungen erkrankt

sind, welche uur den Verdacht von Aussatz, Cholera, Flecksieber, Pest, Pocken, Rotz, Rückfallfieber

oder Typhus erwecken.

Die Ortspolizeibehörden sind angewiesen, von jeder Erkrankung eines Lehrers oder Schülers

au einer der in Absatz 1 bezeichneten Krankheiten, welche zu ihrer Keuutuis gelangt, dem Vorsteher

der Anstalt (Direktor, Rektor, Hauptlehrer, Ersten Lehrer, Vorsteherin usw.) unverzüglich Mit¬

teilung zu machen.

Werden Lehrer oder Schüler von einer der in Absatz I bezeichneten Krankheiten befalle!:,

fo ist dies dem Vorsteber der Anstalt unverzüglich zur Kenntnis zu bringen.

§ 5. Gesunde Lehrer und Schüler aus Behausungen, in denen Erkrankungen an einer der

im Z 3a genannten Krankheiten vorgekommen sind, dürfen die Schnlräume nicht betreten, fvweit und

solange eine Weiterverbreitnng der Krankheit aus diesen Behausungen durch sie zu befürchten ist.

Die Ortspolizeibehörden sind angewiesen, von jeder Fernhaltnng einer Person vom Schnl-

uud Unterrichtsbesuche dem Vorsteher der Schule (Direktor, Rektor, Hanptlehrer, Ersten Lebrer,

Vorsteherin usw.) nuverzüglich Mitteilung zu machen.

Es ist auch seitens der Schnle darauf hinzuwirken, daß der Verkehr der vom Unterricht

ferngehaltenen Schüler mit andern Kindern, insbesondere auf öffentlichen Straßen nnd Plätzen,

möglichst eingeschränkt wird.

Lehrer und Schüler sind davor zu warnen, Behausungen zu betreten, in denen sich Kranke

der im K 3a bezeichneten Art oder Leichen von Personen, welche an einer dieser Krankheiten ge¬

storben sind, befinden. Die Begleitung dieser Leichen durch Schulkinder, sowie das Singen der

Schulkinder am offenen Grabe ist zu verbieten.

Z 6. Die Wiederznlafsnng znr Schnle darf erfolgen:

A. bei den im A 4 genannten Personen, wenn entweder eine Weiterverbreitnng der Krankyeit

durch sie nach ärztlicher Bescheinigung nicht mehr zu befürchten oder die für den Verlauf der Krank¬

heit erfahrnngsmäßig als Regel geltende Zeit abgelaufen ist.

In der Regel danern Pocken nnd Scharlach sechs, Masern nnd Röteln vier Wochen. Es ist

darauf zu achten, daß die erkrankt gewesenen Personen vor ihrer Wiederzulafsung gebadet nnd ihre

Wäsche, Kleidung nnd persönlichen Gebrauchsgegenstände vorschriftsmäßig gereinigt bezw. desinfiziert
werden;

d. bei den im § 5 genannten Personen, wenn die Erkrankten genesen, in ein Krankenhaus

übergeführt oder gestorben uud ihre Wohnräume, Wäsche, Kleidnng uud persönlichen Gebrauchs¬

gegenstände vorschriftsmäßig desinfiziert worden sind.

§ 7. Kommt in einer Schnle oder andern Unterrichtsanstalt eine Erkrankung an Diphtherie

vor, so ist allen Personen, welche in der Anstalt mit dem Erkrankten in Berührnng gekommen sind,

dringend anzuraten, sich unverzüglich durch Einspritzungen von Diphtherieheilsernm gegen die Krank¬

heit immunisieren zu lasse».
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§ 3. Kvmmt in einer Schule vder andern Unterrichtsanstalt eine Erkrankung an Diphtherie,

übertragbarer Genickstarre oder Scharlach vvr, so ist allen Personen, welche in der Anstalt mit dem

Erkrankten in Berührung gekommen sind, dringend anzuraten, in den nächsten Tagen täglich Rachen

und Nase mit einem desinfizierenden Mundwasser auszuspülen,

§ 9. Schüler, welche an Körnerkrankheit leiden, dürfen, solange sie keine deutliche Eiter-

absvuderung haben, am Unterricht teilnehmen, müssen aber besondere, von den gesunden Schülern

genügend weit entfernte Plätze augewiesen erhalten und haben Berührungen mit den gesnnden Schülern

tunlichst zu vermeide»,

Z M. Es ist darauf zu halten, daß Lehrern und Schülern, welche unter Erscheinungen

erkrankt sind, die den Verdacht der Lungen- uud Kehlkopftuberkulose erwecken — Mattigkeit, Ab¬

magerung, Bläffe, Hüsteln, Auswurf usw. —, einen Arzt befragen und ihren Auswurf bakteriologisch

nutersucheu lassen.

Es ist Sorge dafür zu tragen, daß in den Schulen au geeigneten Plätzen leicht erreichbare,

mit Wasser gefüllte Speigefäße in ausreichender Anzahl vorhanden sind. Das Spucke» auf den

Fußboden der Schulzimmer, Korridore, Treppe», sowie ans de» Schulhof ist zu untersagen nnd

nötigenfalls zu bestrafe».

§ 11. Kvmmt i» einer Schule vder anderen Unterrichtsanstalt eine Erkrankung an Pocke»

vor, so ist allen Persoue», welche in der Anstalt mit dem Erkrankten in Berührung gekommen sind,

soweit sie »icht die Pocke» überstände» haben vder innerhalb der letzten fünf Jahre »nt Erfolg ge¬

impft worden sind, dringend anzurate», sich unverzüglich der Schutzpvckeuimpsnng zu unterziehen.

§ 12. Wenn eine im Schnlgebäude selbst wohnhafte Person an Aussatz, Cholera, Diphtherie,

Fleckfieber, Gelbfieber, übertragbarer Genickstarre, Keuchhusten, Maser», Mnmps, Pest, Pocken,

Röteln, Rotz, Rnckfallfiebcr, übertragbarer Ruhr, Scharlach vder Typhus oder unter Erscheinungen

erkrankt, welche den Verdacht von Aussatz, Ehvlera, Fleckfieber, Gelbfieber, Pest, Pocken, Rotz, Rück-

fallficbcr oder Typhus erwecken, so ist die Schule unverzüglich zu schließeu, falls die erkrankte

Perfvn nach dem Gutachten des Kreisarztes weder in ihrer Wohnung wirksam abgesondert noch in

ein Krankenhaus oder eine» andern geeigneten Unterknnstsraum übergeführt werden kan».

Die Anordnung der Schnlschließnng trifft bei höhere» Lehranstalten und bei Lehrerbildungs¬

anstalten der Direktor, im übrigen in Landkreisen der Landrat, in Stadtkreisen der Bürgermeister.

Vvr jeder Schulschließung ist der Kreisarzt zu hören; auch ist den: Patronat (Kuratorium) i» der

Regel schon vvr Schließung der Anstalt von der Sachlage Kenntnis zu geben.

§ 13. Kommt eine der im Z 12 gcnaimte» Krcmkheiten in Pensivnaten, Konvikte», Alnmnaten,

Internate» und dergl. zum Ausbruch, so sind die Erkrankten mit besonderer Sorgfalt abzusondern

und erforderlichenfalls unverzüglich i» ein geeignetes Krankenhans vder in einen andern geeigneten

Unterknnftsranm überzuführen. Die Schließung derartiger Anstalte» darf »ur im äußersten Not¬

fall geschehen, weil sie die Gefahr einer Verbreitung der Krmikheit in sich schließt.

Während der Dauer und unmittelbar nach dem Erlöschen der Krankheit empfiehlt es sich,

daß der Anstaltsvorstand nur solche Zöglinge aus der Anstalt vorübergehend oder dauernd entläßt,

welche nach ärztlichem Gutachten gesuud und in deren Absonderungen die Erreger der Krankheit bei

der bakteriologische» Untersuchung nicht nachgewiesen sind.

Z 11. Für die Bevbachtnng der in den 2, 4, Abs. 1, 5, Abs. 1 und 4, 6 bis 11

und 13 gegebenen Vorschriften ist der Vvrsteher der Schnle (Direktor, Rektor, Hauptlehrer, Erster

Lehrer, Vorsteherin usw.), bei einklassigen Schulen der Lehrer verantwortlich. In den Fällen des

§ 12 hat der Vorsteher der Schnle an den zur Schließung der Schule befugten Beamten unver¬

züglich zu berichte».

§ 15. In Ortschaften, in welche» Ehvlera, Diphtherie, Fleckfieber, Gelbfieber, übertragbare

Genickstarre, Keuchhusten, Masern, Mnmps, Pest, Pvcken, Röteln, Rückfallfieber, übertragbare Ruhr,

Scharlach vder Typhus iu epidemischer Verbreitung auftritt, ka»n die Schließung von Schulen vder

einzelnen Schulklassen erforderlich werden. Über diese Maßregel hat die Schnlauffichtsbehörde nach
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Anhörung des Kreisarztes zu entscheiden. Bei Gefahr im Verzuge kann der Vorsteher der Schule

(bei höheren Lehranstalten nnd Lehrerbildungsanstalten der Direktor) auf Grund eines ärztlichen

Gutachtens die Schließung vorläufig anordnen, hat aber hiervon unverzüglich der Schulaufsichts¬

behörde sowie dein Landrat Anzeige zu machen. Auch ist dein Patronat (Kuratorinm) in der Regel

schon vor Schließung der Anstalt von der Sachlage Kenntnis zu geben. Außerdem ist der Vor¬

steher der Schule (Direktor) verpflichtet, alle gefahrdrohenden KrankheitSverhältniffe, weiche die

Schließung einer Schule oder Schnlklaffe augezeigt erscheinen lasse», zur Kenntnis der Schnlaus-

sichtsbehörde zn bringen.

H 16. Die Wiedereröffnung einer wegen Krankheit geschlossenen Schule oder Schnlklasse

kann nnr von der im § 12 Absatz 2 bezeichneten Behörde ans Grund eines Gutachtens des Kreis¬

arztes angeordnet werden. Auch muß ihr eine gründliche Reinigung nnd Desinfektion der Schule

oder Schulklasse sowie der dazu gehörigen Nebenräume vorangehen.

Z 17. Die vorstehenden Vorschriften finden auch auf Erziehungsanstalten, Kinderbewahr-

anstatten, Spielschulc», Warteschulen, Kindergärten, Krippen nnd dergl, entsprechende Anwendung.

§ 18. Es empfiehlt sich, die Schüler gelegentlich des naturwissenschaftlichen Unterrichtes

nnd bei sonstigen geeigneten Veranlassungen über die Bedeutung, die Verhütung nnd Bekämpfung

der übertragbaren Krankheiten aufzuklären und die Elteru der Schüler für das Zusammenarbeiten

mit der Schule und für die Unterstützung der von ihr zu treffenden Maßregeln zu gewinne».

Der Minister der geistlichen u'. Angelegenheiten.

Holle.

1-i-. Oktober. Die Ferien für das Jahr 1W8 werden in folgender Weise festgestellt:

Osterferieu : Schnlf ch l u ß: Mittwoch, den 8. April. A nfang des neue» S ch u l j a h res:

Dvunerstag, den 23. April. Pfingstferieil: Schu l s ch lnß: Freitag, den 5. Juni. S ch n l -

ansang: Freitag, den 12. Juni. Sommerfericii: S ch n l f ch l n ß : Freitag, den 3. Juli.

S ch u l anfa n g : Freitag, den 7. Angust. Michaelisfermi: Schu l f ch luß: Freitag, deu

2. Oktober. S ch u l aufang : Dienstag, den 13. Oktober. Weihnachtsferien : S ch » l f ch l n ß :

Dienstag, den 22. Dezember. S ch ulaufaug : Freitag, den 8. Jannar 1W8.

39. Dezember. Der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts- nnd Medizinal-Angelegen-

heiten hat dem Oberlehrer I a f ch k e den Charakter als Profef f o r verliehen.

1W8. 23. Januar. Seine Majestät der Kaiser und König haben mittels Allerhöchsten

Erlasses vom 6. Jannar d. I. dein Professor Konrad I a f ch k e den Rang der Räte

4. Klasse zn verleihen gernht.

III. Geschichte der Anstalt.

Das Schuljahr 1M6/1W7 wnrde Mittwoch, den 27. März, in üblicher Weise mit der

Bekanntmachung der Versetzungen und Verteilung der Zeugnisse beschlossen. Mit der Schlußfeier

wurde die feierliche Entlastung der Abiturienten durch den Direktor verbunden.

Das nene Schuljahr wurde Donnerstag, den 11. April, in herkömmlicher Weise eröffnet.

Aufgenommen wurden am Tage vorher 45 Schüler.

Bei der in der Aula abgehaltenen Eröffnungsfeier wurden die Schulgesetze in Gegenwart

der gesamten Schnlgemeinde vom Direktor vorgelesen nnd besprochen.

Die Pfingstferien dauerten vom 18. Mai bis zum 23. Mai.

Mit Ablanf derselben war Herr Oberlehrer L n s ch e y bis zn den großen Ferien zu einer

militärischen Übung einberufen worden: derselbe wurde durch den Kandidaten des höheren Lehramts

Herrn Dr. Schul z vertreten.

Am 29. Mai machten die einzelnen Klassen des Realgymnasiums nnter Führung ihrer

Klassenlehrer die üblichen Spaziergange und Ausflüge nach den schönsten Punkten der Umgegend,
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Nendza, L a n d e ck e, L e o b s ch ü tz - S t a d t s o r st , S ch y m o tz y tz, T r o p p a u, G r ä tz,
I a w v r v w y. Die Schüler der Ober-Sekunda nnd Prima hatten unter Führung des Direktors
Dr. K » ape eine zweitägige Turnfahrt ins Altvatergebirgeunternommen ; sie fuhren am 29. Mai
mit der Bahn bis Wnrbenthal und marschierten bis Karlsb r n n n , von wo aus die
S ch äferei und der Pete r st e i n bestiegen wnrde. Hierauf ging es über den Altvater
nnd die Schweizerei bis zum roten Berge, woselbst übernachtet wurde. Am zweiten Tage
wurde der Marsch über das Heidebrünnel bis zur Hochschar fortgesetzt, woraus der Ab¬
stieg nach Frei w a l d a u erfolgte. Im Anschluß daran wurde den Anlagen des Bades Gräfeu-
berg ein Besuch abgestattet. Sämtliche Ansslüge waren vom herrlichsten Wetter begünstigt und ver¬
liefen ohne Störung und Unfall.

Am 3. Jnni starb der Obertertianer Martin Nettig nach langem, schwerem,mit Geduld
ertragenem Leiden. Die Anstalt beteiligte sich au dem Begräbnisse dieses sittsamen, fleißigen Schülers.

Am 4. Juli fand beim Schulschlusse zu Ehren des Lehrers am Realgymnasium A n t o u
Kreis, der nach 47jähriger Lehrtätigkeit aus dem Amte schied, eine Schulfeier statt. 33 Jahre
gehörte er dem Lehrerkollegium des Realgymnasiums an. Der Direktor widmete dem Scheiden¬
den herzliche Abschiedsworte nnd wünschte ihm anknüpfend an das Sprichwort: „Nach getaner Arbeit
ist gut ruhen" einen langen, gesegneten Lebensabend. Herr Kreis dankte bewegten Herzens für
die Ehrung uud richtete au die Schüler eine Ansprache,in der er sie ermahnte, stets Gottesfurcht
nnd Vaterlandsliebe zu üben und zu pflegen. Der Scheidendewurde 1840 iu Kleiu-Peterwitz,
Kreis Ratibor, geboren, besuchte das Lehrerseminar in Oberglogan, wirkte als Adjuvant in Kauthen
uud Odersch, dann als Hilfslehrer am Lehrerseminar in Ober-Glogan. Am l. September 1867
wurde er als Erster Lehrer und Organist nach Walzen, Kreis Leobschütz. berufen uud leitete darauf
in Ober-Glogau die von ihm selbst gegründete Präparandie Jahre lang. Von? 16. No¬
vember 1874 bis zu seiner Pensionierung amtierte er am hiesigen Realgymnasium. Er ist Ver¬
fasser eiuer deutschenSprachschule mit Bilderbuchund hat 6 Schreibhefte nnd Stimm- und Gehör¬
übungen für höhere Schulen heranSgegeben. 1878 bestand er die RektoratSprüsnng. Er erteilte
auch an der kaufmännischenund der Kapitulanten-SchuleUnterricht, gründete den Pestalozzi-und
den Stenographen-Vereinund führte im Lehrer-Verein12 Jahre hindurch den Vorsitz. Von der
„Liedertafel",deren langjähriger Vorsitzender er war, wnrde er znm Ehrenvorsitzenden ernannt.

Seine Majestät der Kaiser und König haben mittels Allerhöchsten Erlasses vom 22. Juni
ihm den Königlichen Kronen-Orden4. Klasse zu verleihen geruht.

Herr Strocka, bisher Lehrer au der hiesigeu städtischen Simultanschule, der den seit
Michaelis IW6 beurlaubtenHerrn Kreis vertreten hatte, trat mit dem 1. Juli d. I. das Amt
eines Lehrers am hiesigen Realgymnasium an, nachdem er vorher nach Überreichung seiner Berusuugs-
urkunde durch den Direktor in sein Amt eingeführt worden war.

Während der großen Ferien, die vvm 5. Juli bis zum 7. August dauerten, nahm Herr
Lehrer am Realgymnasium Strock« an dem dreiwöchentlichenI. Berliner Ferienknrfnsfür Schul¬
gefanglehrer und Chvrdirigententeil.

Der Sedantag wnrde am 2. September vormittags 8 Uhr durch eine Schulfeierbe¬
gangen. Hierbei trugen folgende Schüler vor:

Georg Sterz (VI): Des deutschen Knaben Tischgebet von Karl Gerok;
Hans Thiem (V): Des deutschen Knaben Robert Schwnr von E. M. Arndt;
Erich Hacke (IV): Deutsches Siegeslied von Felix Dahn;
Georg Welz : Den Gebliebenen in Südwest-Afrika von Reinh. Fuchs;
Rud R obl (Olli): „Krieg und Frieden" von Detl. v. Lilienkron ;
Gustav Generlich (l-UI): Zum 3. September 1870 von E. Geibel.
Die Festrede hielt Herr Oberlehrer Luschey über „Die historische Entwickelung des

preußischen Heerwesens und den Wert der allgemeinen Wehrpflicht".
Am Schlüsse der Feier überreichte der Direktor mit einer Ansprache dem Unterprimaner

Max Bern dt das Vvm Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiumzu Breslau geschenkte Werk:
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„Scheel, Deutschlands Seegeltung" und dein Obersekundaner Walter Enge in a n n das von Sr.
Majestät geschenkte Werk: „Wislicenns, Deutschlands Seemacht"als Prämien.

Der Sängerchor unter Leitung des GesanglehrersHerrn Strock a sang bei der Feier:
Preis und Anbetung. Gemischter Chor von Chr. H. Rink.
Erschalle laut mein Jubelsang. Gemischter Chor. Volksmelodie,
Sie sollen ihn nicht haben, den freien deutschen Rhein. GemischterChor von R. Schumann.

Am 24. September unternahm Herr Strocka mit den Schülern der Quarta einen Aus¬
flug nach Lnbowitz, dem Geburtsorte Josef von Eichendorffs.

Am 38. September wurde das Sommerhalbjahr mit einer Ansprache des Direktors
geschlossen;der Sängerchor unter Leitung des Gesanglehrers Herrn Strocka sang bei der Feier:

1. Das Deutsche Lied. Gemischter Chor von F. W. Kalliwoda.
2. Der Mühlknappe. Gemischter Chor von Karl Zöllner.

Nach Beendigungder Michaelisferienwurde am 9. Oktober das Winterhalbjahrdnrch eine
schlichte Schulfeier eröffnet. Der Direktor knüpsie in seiner Ansprache an das herrliche Wetter
der beendeten Ferien an, wies auf die fchwere Arbeit des Winterhalbjahres hin und erläuterte die
Schulordnung, deren wichtigste Paragraphen er einschärfte. Der Sängerchor nnter Leitung des
GesanglehrersHerrn Strocka sang zu Ansang der Feier: Komm Geist und Schöpfer. Choral für
gemischtenChor, am Schluß: Wie ein stolzer Adler. Gemischter Chor von L. Spohr.

Beim Schulschluß vor den Weihnachtsferien,die vom 22. Dezember bis znm 7. Jannar
dauerten, sang der Sängerchor:

1. O du fröhliche, o du selige, gnadenbringendeWeihnachtszeit. Sizilianische Volksweise.
Gemischter Chor.

2. Stille Nacht, heilige Nacht! Gemischter Chor von Fr. Grnber.
Am 27. Januar vormittags llU/-, Uhr wnrde zur Feier des Geburtstages S r.

Majestät des Kaisers ein öffentlicher Schnlaktns abgehalten. Hierbei fanden folgende
Deklamationen der Schüler statt:

s) Dem Kaiser, von Erich zu Schirseld. Quartaner Walter S t o r d e l.
d) Mein Lieben, von Hoffmannvon Fallersleben. Obertertianer Rudolf R o b l.
c) Hohenzollern, Preußen, Deutschland. Oberseknndancr Walter Schramek.

Die Festrede hielt Herr Oberlehrer Luschey; er sprach „Über die wirtschaftliche Ent¬
Wickelung Deutschlands im l9. Jahrhundert nnd ihre Förderung dnrch Kaiser Wilhelm II."

Am Schlüsse der Feier sprach der Direktor den anwesenden Gästen für ihr Interesse
an der Anstalt den Dank des Lehrerkollegiums ans und verlieh mit eiuer Ansprache die gestifteten
und aus Anstaltsmitteln beschafften Prämien. Es erhielten: der OberfeknndanerHer m a n n
Kremser das G e s ch e n k S r. M a j e st ä t des Kaisers: Hans Bohrdt, Deutsche
Schiffahrt in Wort und Bild; der UntersekundanerWaldemar W e y r i ch: Bismarckdenkmal
für das deutsche Volk von Bruno Garlepp; der Untersekundaner Friedrich Max:
Albers, Festpostille; der Obertertianer Brnno Szezepinski: von H u i,j o t s v o n
cksr NanekA, nach der Übersetzungvon L. Tieck bearbeitet von Dr. K. Macke mit Illustrationen
von Gustav Dore ; der UntertertianerLeo Mnris: Wilhelm Hauffs Werke, 4 Bände,
herausgegeben von A. Stern; der Quartaner Max Seidel: Fürst Bismarck von H. Iahnke
und der Quartaner Walter Stordel: Graf Moltke von M üller - Bohn.

Der Sängerchor unter Leitung des Gesanglehrers Herrn Strocka sang bei dieser Feier zu
Anfang: galvum gemischter Chor von Aloys Kothe, vor der Festrede: Kaiser¬
lied, gemischterChor mit Klavierbegleitung von Wilhelm Kothe, znm Schluß: An Deutsch¬
land, gemischterChor von In lins Otto.

Am 4. März unterzog der Herr Generalsuperintendent der Provinz Schlesien v. Notte-
b o h m den evangelischen Religionsunterrichteiner eingehenden Prüfung. Derselbe ließ alle Klassen
prüfen nnd überzeugte sich persönlich durch gelegentliche Fragen von dem Wissensstand der Schüler.
Zum Schlüsse hielt er eine Probe im Kirchengesange ab und richtete an die Schüler eine Ansprache,
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in welcher er auf die Wichtigkeit des Religionsunterrichtes hinwies und die Schüler zum regelmäßigen

Besuche des Gottesdienstes ermahnte. In der sich daran anschließenden Besprechung und Beratung

machte er verschiedene Vorschläge nnd gab vielseitige dankenswerte Anregungen.

Äm l>. März fand, nachdem vom 18. bis 22. Februar die schriftlichen Prüfungsarbeiten

a ngefertigt worden waren, unter dem Vorsitze des Herrn Provinzial-Schulrats Prof. Dr. Hvlfeld

die mündliche Reifeprüfung statt; derselben wohnte als städtischer Konimissarius Herr Oberbürger¬

meister B e r nert bei. Es bestand der Oberprimaner Wilhelm S ch o e n e i s. (S. IV, 3.)

Aln 9. März fand eine Gedächtnisfeier für Kaiser Wilhelm I. statt; der Direktor ver¬

breitete sich über die letzten Lebensjahre nnd Lebenstage des großen Kaisers und legte seine Ver¬
dienste um unser Deutsches Vaterland dar. Daran schloß sich die feierliche Entlassung des Abitnrienten

Schoeneis, dem der Direktor ans Herz legte, die Tugenden dieses Kaisers, Frömmigkeit, Pflicht¬

treue und Vaterlandsliebe zn betätigen. Die Feier wnrde eingeleitet mit dem Gesänge des Chorals

von S. Gastorius „Was Gott tut, das ist wohlgetan" und geschlossen mit dem Frühlingslicde von

F. Mcndclssohn-Bathvldy „Berg und Tal will ich durchstreifen".

Die Gedächtnistage der verstorbenen Kaiser Wilhelm und Friedrich wurden in der gewohnten

Weise begangen, indem die Lehrer, welche in den ersten Vormittagsstunden an diesen Tagen unter¬

richteten, auf die Bedeutung dieser Tage kurz hinwiesen.

Die Zahl der am diesjährigen Ostertermin konfirmierten evangelischen Schüler betrug 13,

während ö katholische Schüler für die erste heilige Beichte und 23 zum ersten Empfang der Sakramente

dnrch den Religionslehrer der Anstalt Herrn Oberlehrer L n x vorbereitet und am 24. März zum

Tische des Herr» geführt wurden.

Der Gesundheitszustand der Lehrer und Schüler war infolge der im Winterhalbjahre stark

auftretenden Influenza und anderer Krankheiten kein günstiger.



IV. Statistische MitteilttMM.

1- Ubersich! über die Schülerzahl unü öeren Veränderung im Taufe des Schuljahres

01 DI 011 Uli Olli um IV V VI

1. Bestand am 1. Februar 1907 2 2 6 13 13 23 33 32 5l1 174

2. Abgang bis zum Schlüsse des Schulj. 1996/7
2

—
1 2 4 7 5 10 31

3a. Zugang durch Versehung zu Ostern 1907
2 5 6 12 12 21 26 34

—
118

3d, Zugaug durch Ausnahme zu Osteru 1907
1 1

—
1 1

—
1 2 38 45

4. Schulerzahl am Ansang des Schulj. 1907/8 3 6 6 18 14 28 32 37 44 188

5. Zugang im Sommerhalbjahr 1907
—

1
— — 1 1

— — 3

6. Abgang im Sommerhalbjahr 1907
1 1 — 2 1

-
1 2 8

7a. Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1907
— — — — — — — — —

7d. Zugang durch Ausnahme zu Michaelis 1907
1 1

8. Schnlerzahl am Ans. d. Wiuterhalbj. 1907/8 2 5 7 16 13 30 33 36 42 184

9. Zugang im Winterhalbjahr 1907/8
—

1
— —

1 1 4

10. Abgang im Winterhalbjahr 1907/8
1

— — 1 1 1
— 1 5

11. Schülerzahl am 1. Februar >908 1 6 7 17 12 29 33 36 42 183

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1908. 20,5 19,6 18 17,5 16,7 15,3 13,8 13 12,1
—

3. Äbersichi über die Religions- und Heimaisverhalinisse öer Schüler.

Evang. Kath. Diss. Jüd. Einh. Ausw. Ausl.

1. Am Anfang des Sommerhalb¬

jahres 1907
80 100 1 7 129 52 7

2. Am Anfang des Winterhalb¬

jahres 1907/8
80 97

— 7 126 50 8

3. Am 1. Februar 1908 78 98
— 7 128 48 7
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Das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militär¬
dienst haben erhalten 1907 Ostern: 8, Michaelis: 2; davvn sind zu einem praktische» Berufe
übergegangen: 4.

Z, Reifeprüfung Astern ML,

Nr. 3t a m e n
Geburts-

Zeit Ort

Konfession
bezw.

Religion

Stand u. Wohnort
des Vaters

B e
des

Real-

Jahr

u ch

Jahr

Gewählter
Berus

1 Schoeneis, Wilh. 16. Juli
1887

Hörde in
Westfalen.

ev. Fabrikbesitzer
in Niederlößnitz

bei Dresden.

i 1 Kaufmann

V. Smnmlli!UM von Lehrmitttlii.

!. Vchrerbiblivthet'.
(Buchwart: Herr Professur Enge in a n n.)

Jahrgang 1907 van: Ceutrntblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung. Mvnatsschrift
für höhere Schulen. Blätter für das höhere Schulwesen. Pädagogisches Wochenblatt. Korrespon-
denzblatt für die Philologen-Vereine Preußens. Pädagogisches Archiv, herausgegeben von L. Freytag.
Kunze: Kalender für das höhere Schulwesen Preußens, Breslau. Rethwisch: Jahresberichte über
das höhere Schulwesen. Von Grimms Wörterbuch die erschienenen Hefte. Lehrproben und Lehr¬
gänge aus der Praris der Gymnasien und Realschulen. Halle >907. — Beckmann: Schulchorbuch
für höhere Lehranstalten, Essen 1903. Hergenröther: Handbuch der allgemeinen Kirchengeschichte
3. Bd. 1. Abtlg. 4. Aufl. bearbeitet von Kirsch. Freiburg i. Br. 1907. Krumme: Der Unterricht
in der analytischen Geometrie. Braunschweig. 1889. — Almauach der Revolutiousopser. 1794.
Chemnitz, Karl Gottlieb Hossmanu (Geschenk des Kgl. Eisenbalm-Betriebsingenieurs R e i t e r.)
Paulig: Familiengeschichte des Hohenzollernschen Kaiserhauses. 1. Bd. Friedrich i. 4. Aufl. Frank¬
furt a. O. 1907. Voigt: Exkursionsbuch zum Studiinn der Vogelstimme». 4. Aufl. Dresden 1906.
Chamberlain: Immanuel Kant. München 1905. Geschenk eines Privatmannes. Laniprecht: Deutsche
Geschichte. 9. Bd. tili. Abteilung. Neuste Zeit 2. Bd.) Verl. 1907. Weber und Weltstein:
Eueyklopädie der Elementar-Mathemalik. III. Bd. Leipz. 1907. Lortzing: Denkschrift über die
Gleichstellung der Oberlehrer inil den Richtern. Berlin 1907. Die Kämpfe der deutschen Truppen
in Südwestafrika. Auf Grund amtlichen Materials bearbeitet von der Kriegsgeschichtlichcn Abtlg.
I des großen Geueralslabes Teil I n. II. Berlin 1906/07. Jähns: Feldmarschall Moltke 2. Aufl.
Berlin 1906. Smalian: Lehrbuch der Pflanzenkunde. Leipzig 1903. Engel: Geschichte der deut¬
schen Literatur Bd. I u. II. Leipzig 1907. Nautikus: Jahrbuch für Deutschlands Seeinteressen.
IX. Jahrg. Berlin 1907. Hochheim: Aufgaben ans der analytischen Geometrie der Ebeue. Heft
1—3. Leipzig 1886 - 1906. Wegeuer: Wir jungen Männer. Das sexnelle Problem. Düsseldorf
1906. Lorscheid: Lehrbuch der anorganischen Chemie. 17. Auflage von Lehmann. Freiburg i Br.
1907. Lanfrey: LampaZne cle 1806—07. Bielefeld u. Leipzig 1906. Lanfrey: cle
1809. Leipzig 1903. Kriz: Beiträge zur Kenntnis der Quartärzeit in Mähren. Steinitz 1903.
(Geschenk des Verfassers.)
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2. Schnlerbibliothek,

P ö s ch e H.: Unsere Haustiere. Charakterzüge,Schilderungen und Anekdvteu aus der
Tierwelt. 1. n. 2. Teil. Schmidt, F. Kriegsruhm uud Vaterlandsliebe. Schal k, G, Helden-
fahrten. P i ch l e r, L. Märchen. Wilder in u t h, O. Des Köuigs Pateukiud. Chernbiuo uud
Zephirie». Bärbeles Weihnachten. Schwab, G. Die schönsten Sagen des klassischen Altertums.
S ch w ab, G. Fvrtnnat nud seine Söhne. O st e r m ald, K. W. Griechische Sage» aus den grie¬
chischen Tragikern für die Jugend nacherzählt. 1. 2. 3. Abteilung,— Die Kämpfe der deutschen
Truppen iu Südwestafrika. Aus Gruud amtliche» Materials bearbeitet von der Kriegsgeschichtliche»
AbteilungI des großen Geueraistabes, 2. Band. Der Hotte»totte»kneg, Verne, Julius: Das
Dampfhaus, 2. Bd. Die Entdeckung der Erde, 2 Bände. Der Triumph des 19. Jahr¬
hunderts, 2 Bünde. - Die großen Seefahrer des X-VIII. Jahrhunderts. 2 Bände. Die Leiden
eines Chinesen in China. — Die fünfhundertMillionen der Begum. Da hu, Felir: Eiu Kampf
um Rom. Odhins Trost. Attila. Historischer Roman aus der Völkerwauderuug. Freytag,
Gustav: Die verloreneHandschrift. Die Geschwister. — Ans einer kleinen Stadt. Ebers,
Georg: Der Kaiser, 2 Bände. Die Schwester». ?er ^spera, 2 Bände. — Die Fran Bürger¬
meisterin. Serapis. — Im blaueu Hecht. S a m a r o w , G. Der Todesgruß der Legionen,
3 Bände. Zastrow, K. Die Ansiedler in Kamerun. Höcker P. O. Der Fährtensucher. —
Sagen, Märcheu uud Geschichten ans deutschen Landen, erzählt vo» K. von Eynatte n.
Robinson Crusoe, nach dem englischen Original erzählt von A. H. Fogo w i tz. Kinder uud
Hausmärchen,gesammelt durch die Brüder G r i >n m, Neues ans der Märchenwelt, v. H o r n ,
W, O.: Vom ^^esseii, der seinen Onkel sucht. Das Erdbeben von Lissabon. — Der Herr ist
mein Schild. Von de» zwei Sovoyardenbüblein.2 Erempl. Der Schiffsjunge und fein Lebens¬
gang. - Der Orkan auf Kuba. B ou O st e u , H. Aus Schloß uud Hütte. 2 Exemplare. V o n
S ch midt, Chr.: Der Kanarienvogel, Das Rotkelche»,Das beste Erbteil. Titus nnd seine
Familie. G r o s ch , H., Wols Hammer der Waldläufer. Göbel, F.: Gullivers Reisen u. Aben¬
teuer bei den Zwerge» »»d R'ieseu. Weiiiert, H.: Sage» aus deutscheuLanden. Mnsäus,
I. K. A.: Der Schatzgräber. C o o Per, I. F., Der letzte Mohikaner. N vrden , I., Robinson.
R oth , R,, Er führet es herrlich hinans. athufius At., Die Botenfrau, Die Sonntagsfchule.
Lorenz, der Freigemeindler. Bater, Sohn nnd Enkel. Lentem a n n , H,, Bilder ans dem Völker-
leben mit erläuterndem Tert von Prof. l)r. A. Kirchhoff.

Es n> nrden ge f ch enkt: Vom Bankbeanite» Herrn Willy Hennig - Otto U l e's
Warm» und Weil. Fragen nnd Antworten ans den wichtigsten Ge-bieten der gesamten Natnrlehre.
Physikalischer und chemischer Teil.

Bom Onartaner Wedekind: Ac ignet, Geschichte der französische» Revolution 1789
1814. Deutsch von Or. F. Köhler, Vom Quartaner Knape: Hottinger, Der Deutsch¬
französische Krieg 1870 — 71.

3. Physikalischer Apparat,(Verwalter: Herr Professor A ch t e r t.)
Differentialthermometer,Kippscher Apparat, Wasserzersetznngsapparat. I Glühlampe.

Cvulvmb'scheDrehwage. Geschenkt: 1 Winkclspiegel voni Glasermeister Herr» M a x.

4. Chemischer Apparat.
(Verwalter: Herr Professor Ach tert.)

Verschiede»» Chemikalie», Retorten, Kugelröhren,Sicherheitsröhren,Biegeröhren,Becher¬
gläser, Rnndkolben, Kolbeuträger,Ouetschhähue, Scheidetrichter.

5. Naturhistorische Sammlung.(Verwalter: Herr Oberlehrer Langue r.)
Ringelnatter, Metamorphose in Spiritus; Stichling, Acetamorphose in Spiritus, Nonne,

Metamorphose ltrocken).Ausgestopft: 1 Nachtigall, 1 Feldlcrche, 1 Haubenlerche, 1 Edelfink, 1 Bach¬
stelze (weiß), 1 Schleie. —Es schenkte Herr Kgl. Eisenbahn-Betriebs-JngenieurReite r: Ein Gestein.



20

(>, Lehrmittelfür Crdtuudc^
(Verwalter: Herr Oberlehrer Dr. W. Gierth.)

4 B l ä t t e r: H ölzel, Geographische Charakterbilder auf Pappe; 50 Blatte r

Seci» a n n s Wandbilder mit Text-Erläuterungen vvn Warnecke; W ü n sche, Deutsche Kolonial¬

bilder, l. Serie zu 7 Blättern auf Leinwand mit Stäben; eine Mangscher Universalapparat;

1 Bilderkasten; von Sprnner^Brettschueider, Europa zur Zeit der Kreuzzüge und zur Zeit des

14, Jahrhunderts.

?, Zeichenappnrat.

(Verwalter: Herr Zeichenlehrer S ä in i s ch.)

1 Brustharnisch, > Streitaxt, 1 Schwert von Kunstguß, 8 Stück bunte Musterkugeln,

I Küraß, > Tornister mit Tragriemen.

A l l e >i S p e n d e r n sei i m N a m en der A n st a l t h e r z l i ch e r D a n k a u s g e s p r o ch e n

8. Musikalien.

(Verwalter: Herr Lehrer am Realgymnasium S t r o ck a.)

Kaiserlied: ..Erschalle laut, mein Jubelsaug!" Dichtung von F. Schulz, komponiert vvn

W. Kothe, Ausgabe B., für gemischten Chor mit Pianosorte, Partitur und IVO Singstimmen.

VI. TtlftllMM und UntelsttttzlliMN von Schülern.

1. Das K u e u s e l ' sche Legat. Walter Ludwig (IV) und Max Seidel lIV) je
12 Mark '. . . . . . -^24,- Mark

2. DasBart' sche Stipeudiu in. Georg Latta (OII) 21,25 Mark

und Brunv Szezepinski (Olli) ^0 Mark . . . . . . — 41,25 A!ark

3. Der S t i p e n d i e n s o n d s des R e a l g y in n a s i n in s.

Waldemar Kleinert (Ulli) und Hermann Kremser (OII> je 15 Mark . — 30,— Mark

4. D i e N a e in i K n e u s e l' sche Stiftung. Walter Schnorr

(UI) 25 Mark, Richard Wiefchollek (VIII) 2l> Mark, Johann Raida (V) 15 Mark ^ 60, - Mark

5. Die I u b i l ä n in s - S t i f t u n g. Waldemar Weprich (UI!)

und Max Berndt <M) je 35 Mark ...... . ^ 70,- Mark

Summa 225,25 Mark.

6. Freischule erhielten a) ganze: 10, b> halbe: 13 Schüler.

7. Freikarten für die städtische Eisbahn erhielten 25 Schüler.

VII. Mittkilttttgen.

-l) An die Eltern und deren Kinder.

Mittwoch, den 8. April, werden die Versetzungen bekannt gemacht und die Schul¬

zeugnisse ausgegeben.

Das neue Schuljahr beginnt D o n n e r s tag, den 23. April. Die P r ü fung nnd

Aufnahme der vorher bei der Direktion angemeldeten neuen Schüler findet Mittwoch, den

22. April, vormittags 8 Uhr statt. A n in eldu u g e n neuer Schüler nimmt der unterzeichnete

Direktor jederzeit entgegen; dieselben müssen durch den Vater oder dessen berechtigten Vertreter

persönlich oder schriftlich geschehen. Die Schüler haben bei ihrer A nfna h m e vorzulegen ein

Zeugnis über ihren bisherigen Unterricht oder ein Abgangszeugnis der bis dahin besuchten
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Anstalt, einen GebnrtS - und Taufschein, einen Impfschein, oder, wenn sie das zwölfte
Lebensjahr überschritten haben, eine Bescheinigung über die geschehene Wieder¬
impfung. Schreibbedarf hat jeder Schüler, welcher sich der Prüfung unterzieht, mitzubringen.
Wer von einer anerkannten höheren Lehranstalt auf das Realgymnasiumübergeht, braucht bei
Vorlegung eines günstigen Abgangszeugnisses nicht geprüft zn werden.

Die Aufnahme in die Sexta geschieht nicht v o r dem vollendeten 9. Lebensjahre. Es
sind dann folgende V orkenntniffe e r f o r d e r l i ch: G e l ä n s i g im Lefen dentf ch e r
nnd lateinischer Druckschrift, Kenntnisse der Redeteile, eine leser¬
liche und reinliche Handschrift, Fähigkeit, Diktiertes ohne grobe
orthographische Fehler n a ch z u s ch r e i b e n , Sicherheit in den vi e r Grund-
r e ch n n n gsarte n m it ganzen Zahlen. Die A usna h m e neuer Schüler geschieht
tu der Regel nur zn Anfang des Schuljahres, d. i. O st e r n. Doch können ausnahmsweise anch
im Laufe des Schuljahres und besonders zu Michaelis Schüler aufgenommen werden, welche
auf Grnnd ihres Abgangszeugnisses von einer gleichartigen Schule oder der Aufnahmeprüfung nach¬
weisen, daß sie vollständig auf dem Standpunkt der Klasse stehen, in welche sie eintreten sollen.

Diejenigen Eltern, welche beabsichtigen, ihre Söhne dem Realgymnasinmzn übergeben,
werden darauf aufmerksam gemacht, wie wichtig es ist, daß die Kinder nach gehöriger Vorbildung,
insbesondere im Deutschen, rechtzeitig demselben zugeführt werden. Im allgemeinenbe
sitzen diejenigenSchüler die zum Eintritt in die Sexta erforderlichen Kenntnisse, welche die Z.
Klasse einer Volksschule (4. Schuljahr) durchgemachthaben, d. i. mit vollendetem lg. Lebensjahre.
Bei jährlicher Versetzungkönnen dann diese Schüler nach 6 Jahren, also nach eben vollendetem
16. Lbebensjahre die w issenschaftli ch e Befähig u ng für den ei n jährig-frei-
w i l l i g e n Militärdie n st und mit dem vollendeten 19. Lebensjahredie Reisep r ü s n n g
(Abitnrientenexamen) ablegen. Es liegt im eigenen Vorteil der Eltern, diesen Zeitpunkt nicht zu
versäumen, da bei späterem Eintritt der Knabe in der Regel zu alt wird, um das Realgymnasium
durchzumachen; Knaben, die 12 Jahre und älter sind, können nur ausnahmsweise in die
Sexta ausgenommen werden, ebenso ist die Aufnahme in die Quinta nach dem vollendeten 13., in
die Quarta uach dem vollendeten 15. Lebensjahre in der Regel nicht zu gestatten. Jede private
Vorbereitung für irgend eine höhere Klasse über die Sexta hinaus bleibt mehr oder minder ein¬
seitig nnd ist zu widerraten.

Das Schulgeld beträgt vierteljährlich 32,50 Mark uud wird an jedem e r st en Schnltage
u a ch den O st e r -, g r o ßen , M ichaelis - und W e i h n a ch t s s e r i e n in der A n st a l t
erhoben. Diejenigen Eltern auswärtiger Schüler, welche das Schulgeld unmittelbar zu zahlen
beabsichtigen,wollen dasselbe durch die Post postfrei mit Äbtraggebühran die hiesige Stadthuupt-
kasse einschicken.

F reis ch n le und E r m ä ß i g n n g des Schulgeldes wird würdigen nnd be¬
dürftige n Schülern, die Gewähr dafür bieten, daß sie die g anze Anstalt durchmachen,gern
gewährt. Dieselbe wird stets uur für ein halbes Schuljahr bewilligt, doch kann dieselbe wegen
Unsleißes oder aus anderen Gründen anch wieder entzogen werden. Gesuche um Freischule sind
schriftlich von den Eltern bezw. Vormündern bis zum Beginne eines jeden Schnlhalbja h r e s ,
also bis zum 1. April und 1. Oktober, an den M a g i st rat der Stadt Ratibor
zu richten.

i>) An die Eltern und Penswnsgebcrunserer Schüler.
Die nachfolgenden Mitteilungen haben den Zweck, einerseits die Eltern unserer Schüler

auf diejenigen Vorschriften der S ch nlgesetze aufmerksam zu machen, deren Beachtung für die
Herbeiführung eines, geordneten Schulbetriebes besonders wichtig ist, und anderseits sowohl auf
zu Tage getretene Ü d e l st ä n d e hinzuweisen, als anch auf besondere Einrichtungen, die
seitens der Schule getroffen sind.

Befreiung von U n t e r i ch t s g e g e n st ä n d e n (Z 8 der Schulgesetze).Unterricht
im Turnen ist für alle Schüler pflichtmäßig; Befreiung davon hat der Direktor auf Grund



22

ärztlichen Zeugnisses, in der Regel »nr auf die Dauer eines Halbjahres, zu er¬
teile». Uber die Befreiung der Schüler vom Turnunterricht hat der Minister durch
Erlaß vom 2. Februar 1895 Folgendes angeordnet: „Halten die Angehörigen eines Schülers für
diesen die Befreiung vom Tnrnen für geboten, fo ist sie bei dem Anstaltsleiter, in de r N e g e I
f ch r i f t l i ch , zu beantragen und gleichzeitig i» besonderen Fallen uuter besonderem Briefver-
schluß — das G u t a ch l e n eines Arztes, am besten Hausarztes vorzulegen, in welchem
unter ausdrücklicherBerufung auf eigene Wahrnehmung, n i ch t a b e r auf G r u n d b l o ß e r
A nSsagen der Beteiligten, das Leiden oder Gebrechen angegeben ist, in dem ein Grund
für die Befreiung vom Turnunterrichte überhaupt oder von einzelnen Üliungsarten gesehen wird."
B o r d r u ck e zu diesen Anträgen sind beim Direktor zu haben. — Der Unterricht im
Singen ist sür die zwei unterste» Klasse» ebenfalls pflichtmäßig. Befreiung davon hat der
Direktor auf Grund ärztlichen Zeugnisses i» der Regel nur auf die Dauer eines Halbjahres
zu erteilen: diese erstreckt sich jedoch nicht auf den die schulwisseiischaftlicheu Grundkenntnisse ent¬
haltenden Teil des Unterrichts. Auch in den Klassen von Quarta an aufwärts sind die Schüler
zur Teilnahme an dem von der Schule dargebotenen Gesangunterrichte verpflichtet; doch hat der
Direktor diejenigen Schüler von der Teilnahme zu befreien, deren Eltern anf Grund eines ärzt¬
lichen Zeugnisses um die Befreiung nachsuchen,oder deren Mangel an Befähigung znm Singen
von dem Gesanglehrer festgeslellt ist.

S ch n l v e r s ä u m n isse W 9 u l 1). Eine wirksame Ü b e r w a ch ung des Sch u l -
besuch es ist für die Eltern, wie für die Schule gleich dringend zn wünschen; dieselbe ist aber
ohne gegenseitige Unterstützung nicht durchzusetzen. Insbesondere mögen folgende zwei Punkte
hervorgehoben werden: >. Außer tu .Urankhcitsfällen darf kein Schüler die Schule versäumen,
ohne iwrher die Erlaubnis des Direktors eingeholt zu haben, es sei deun, daß dies nachweislich
nicht mögtich war. Den Schülern ist die Bestiinmnng auf das strengste eingeschärft worden, nnd
Zuwiderhandelnde werden in allen Fällen bestraft. 2. Wenn ein Schüler wegen Krankheit die
Schule nicht besuchen kann, so ist spätestens bis Vormittag 10 Uhr (eine Postkarte genügt)
die Benachrichtigungund beim Wiederbesuch der Schute eine schriftliche Bescheinigung über die Daner
der Krankheit dem Klassenlehrer im Realgymnasium vorzulegen. Nur bei regelmäßiger Beobachtung
dieser Bestimmung ist es möglich, eigenmächtige Schnlversänmnisseder Schüler rechtzeitigzn entdecken.

P ü » k t l i ch k e i t des S ch nlbe f n ch s (Z I 4). Der Unterricht beginnt nm 7 bezw.
um 8 Uhr. Alle Schüler, welche erst nach Beginn der ersten Unterrichtsstunde zur Schule kommen,
sind straffällig; anderseits mnß aber auch dringend gebeten werden, darans zu achten, daß namentlich
die jüngeren Schüler nicht, wie es vielfach vorkommt, zu früh zur Schule gehen. Bei zu frühem
Erscheinen finden leicht Ansammlungen ans der Straße statt, die zn allerhand Unfng Veraiilaffuug
gebe», für deren Folgen die Schule die Verantwortung abweisen muß. Das Realg y m nasi n m
w ird ni ch t früher als lll M innten vo r Beginn der e r st en llnterri ch t s -
stunde gevffne t.

Häusliche Arbeiten. Seitens der Eltern wird zuweilen Klage geführt, daß ihnen wegen
mangelnder Kenntnis der ausgegebenen häuslichen Arbeiten die Überwachung derselbe» unmöglich
sei. Dem gegenüber wird die Mitteilung erwünscht sein, daß jeder Schüler der Klassen VI bis
Olli einschließlichgehalten ist, ein Ausgabenbuch zu führen, nnd daß von den betreffenden
Lehrern die Aufgaben für jede Stunde diktiert und die Eintragungen derselben in die Ausgaben¬
bücher, soweit es irgend geht, nachgesehenwerden.

Z nr Ve r h ü t u n g d e r U b e r b ü r dnng wird für die einzelnen Klassen bei Beginn
eines jede» Schulhalbjahres ein besonderer Arbeitsplan derartig ausstellt, daß mit Freilassung der
Sonn- und Festtage die z ulässige Zeitdauer der täglich e n häusli ch e u A rbeiteu
betrage: iu VI: 1 Stunde, in V: l^ Stunde, i» IV und (IUI: 2 Stunde», iu Olli u»d I^II:
2VZ Stunde», iu OII und 1: 3 Stunden. Die häuslichen Arbeiten sind in der Schule soweit
vorbereitet, daß der aufmerksame Schüler dieselbe» zu Hause selbständig ohne Beihilfe an¬
fertigen kann.
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Es ist die Pflicht der Eltern und deren Stellvertreter, auf den regelmäßige» häusliche»
Fleiß und die verständige Zeiteinteilung der Schüler selbst zu halte» und die häuslichen Arbeiten
der Schüler »ach Möglichkeit zu überwache». Sollte» ihnen die Forderungen der Schnle das zu¬
lässige Maß der häuslichen Arbeitszeit zu uberschreiten scheinen, sv wollen sie dein Direktor
oder dein Klassenlehrer persönlich oder schriftlich Davon Ke»»t»is geben; sie könne» über¬
zeugt sei», daß eiue solche Mitteilung dein betreffenden Schüler in keiner Weife zum Nachteil
gereicht, sonder» »»r zu eingehender und unbefangener Untersuchung der Sache führt.

Schulbücher, (§ 1 2). Da a» de» Schulbücher» bei ne»en Auflagen derselben fast
regelmäßig Veränderungen vorgenommen werden, nnd zwar nicht selten in sv umfassender Weise,
daß Bücher verschiedener Auflagen nicht nebeneinander im ll»terricht gebraucht werde» können, sv
ist dringend zu raten, bei dem Ankauf von Schulbüchern stets anf die Beschaffung der neuesten
Auflage derselben Bedacht zu nehmen. Die geringe Kostenersparnis, welche beim Ankaufe gebrauchter
Bücher eintritt, kann nicht in Betracht komme» gegeiiüber de» große» 'Nachteile», die daraus für
die betreffende» Schüler selbst und den Unterricht erwachsen können. Auf keinen Fall aber können
beschmutzte oder beschriebene Lehrbücher geduldet werden. Um Schadeu zu verhüten, wird der Rat
erteilt, daß kein Schüler ein gebrauchtes Buch kaufe, ohne sich vorher durch Anfrage bei dem be¬
treffenden Lehrer vergewissert zu haben, daß das Buch noch brauchbar ist. Für den Unterricht
in der Erdkunde ist es eine wesentliche Erleichterung, wen» ein nnd derselbe Atlas in de» Häudeu
der Schüler sich befindet. Es ist für die unteren Klasse» der Volksschnlatlas von G, L a n g e (l Mk,),
für die mittleren nnd oberen Klassen des Schnlatlas für höhere Lehranstalten von D i e r ck e und
G aebler (6 Maik.) eingeführt worden.

A r r e st st r a s e », Es ist das Bestreben der Schnle, die Anwend»»g dieses Strafmittels
so weit als möglich z» beschränke»; dazu werden die Elter» wese»tlich beitrage», weu» sie de» ih»e»
zugehende» Mitteilungen und Strafzetteln die entsprechende Beachtung schenken, uud falls die Be¬
strafung wiederholt eintritt, mit dem betreffende» Klaffe»lehrer Rücksprache nehme».

Z e u g u i s s e. Die Schüler erhalten bestimmnngsmäßig am Schlüsse jedes Vierteljahres
Schulzeugnisse; es wird ersucht, denselben die gehörige Beachtung zuzuwenden und, wenn das
Zeugnis iu einzelnen Fächern nicht genügt, mit dem betreffende» Fachlehrer, dem Klassenlehrer oder
dem Direktor bei Zeiten geeignete Maßnahmen zu beraten Für die Zeugnisse sind folgende
fünf Prädikate festgesetzt: 1) Sehr gut, 2) (Hut, :») bienügend, Mangelhaft, -'»> Ungenügend.
Die Erteilung des dritte» Prädikats „Genügend" in de» Leistungen am Ende eines Schul¬
jahres bezeichnet die Reise zur V e r s e tz n n g und gibt dem Schüler Anspruch daraus, wenn es
d u r ch gängig in den bei der Versetzung in Betracht kommcnden Gegenständen erteilt worden ist.
Das vierte Prädikat „M angelhas t" kann bereits die Versetzung iu eine höhere Klasse aus¬
schließen und tut dies namentlich, wenn es in mehreren Fächern erteilt werden mußte. Die Ver¬
setz» n g ist n i ch t statthaft, wenn ein Schüler in einem Hauptsache (Deutsch, Lateinisch,
Französisch, Englisch, Mathematik) das fünfte Prädikat „Ungenügend" erhalten hat, es sei
denn, daß er diesen Ausfall durch mindestens „G n t" in einem andere n H anptsa ch e ausgleicht.

Verke h r z w i s ch e n S ch ule und H a u s. Für den Erfolg der Arbeit der Schule
ist die Mitwirkung des Elternhauses von der höchsten Bedeutung. In dieser Überzeugung ist die
Schule stets bestrebt, den Verkehr mit den Eltern ihrer Schüler rege zu halten. Daher erfolgt
regelmäßige Benachrichtigung über ernste Bestrafung der Schüler.ie. und in dringenden Fällen die
Einladung zn einer mündlichen Besprechung. Außerdem sind der Direktor und die übrigen Mit¬
glieder des Lehrer-Kollegiums gern bereit, über Verhallen und Leistungen der Schüler jederzeit
Auskunft zu erteilen. Wir bitte» die Eltern, von diesem Anerbieten im Lanfc des Schuljahres recht
häufig Gebrauch zu machen, müssen andrerseits aber dringend ersuchen, Anfragen über den Stand¬
punkt der Schüler niemals bis zum Schlüsse des Schuljahres hinauszuschieben, weil dann hier¬
von kein Erfolg mehr zn erwarten ist.

A uswärtige S ch ü ler (H 6) dürfen an Sonn- und Feiertagen, sowie an schulfreien
Wochentagen ohne Erlaubnis des Direktors uud des Klassenlehrers nicht nach Hause reisen. Diese
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Erlaubnis wird nur a»s»ahmsweise in besonders dringenden Fällen, und zwar nur auf ein

s ch r i f t l i ch e s Ges u ch der Elte r n erteilt, da die Erfahrung gelehrt hat, daß derartige
Reisen den Schülern nur nachteilig sind.

Der Besuch von Theatervorstellungen und Konzerte» 20) ist nur mit Erlaubnis des

Klassenlehrers gestattet. In Wirtshäusern, Konditoreien und Schankwirtschaften dürfen Schüler sich
nur iu Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter aufhalten.

Kein Schüler 23) darf in der Schulzeit in den Monaten N v v e in b e r, Dezember,

I a n u a r und Febr u n r nach ö Uhr, in den Monaten M ä r z und Oktober nach 7 Uhr in

den Monaten A pril und September nach Uhr, und in den Monaten M ai, Juni,

Juli und A n g u st nach 9 Uhr abends außerhalb seiner Wohnung sich aufhalten.

Der beabsichtigte Abgang eines Schülers <§ 28) von der Anstalt ist 14 Tage vor Schluß

des betreffenden Vierteljahrs schriftlich durch den Vater oder dessen berechtigten Stellvertreter bei

dem Direktor anzuzeigen, wobei zugleich der künftige Berns des Schülers oder die von ihm

noch fernerhin zu besuchende Anstalt anzugeben ist; jedoch wird das Abgangs-,Zengnis erst

dann ausgehändigt, wenn der Nachweis geführt ist, daß alle Verpflichtungen gegen die Anstalt

erfüllt sind. Ist die Abmeldung nicht späte st ens bis zum letzten Tage des Viertel-

j a hres bei dem Direktor eingegangen, so ist noch für das g a nze f o l gende Vierteljahr Schul¬

geld zu entrichten. Bei seinem Abgange von der Anstalt erhält jeder Schüler unentgeltlich ein

Äbgangs-Zeugnis. Für jede A b schrift eines Reife- oder Abgangs-Zeugnisses wird eine Gebühr
von 3 Mark erhoben. Die Abschriften der „Zeugnisse über die wissenschaftliche Befähigung für den

einjährig-freiwilligen Dienst" kosten 50 Pfennig.

Die Eltern und erwachsenen A n g e h ö rige n der Schüler, die Pensionsgebe r

sowie die F reunde der Anstalt sind zu allen öffentlichen S ch n l f e i e r l i ch k e i t e n , wie am

Kaisersgeburtstage, stets m illk o m in e n , wie jede Annäherung des Hauses an die Schule höchst

erwünscht ist.

Mitteilungen der Eltern an den Direktor oder die Lehrer,

welche den Schülern übergeben werden, bittet der Unterzeichnete stets uuter Verschluß zu befördern.

Uber Kränklichkeit, K u r z f i ch t i g k e i t., S ch w e r h ö r i g k e i t u»d andere Ge¬

brechen von Schülern bittet der Unterzeichnete, i h in selb st oder dem Klassenlehre r Mitteilung

zu machen, damit nach Möglichkeit iu der Schule darauf Rücksicht genommen werden kann.

De» Elteru und Peufionsgebern wird empfohlen, sich wöchentlich alle von den Lehrern

durchgesehenen nnd zurückgegebenen Klassen- und Hausarbeiten, sowie r e ch t oft die Hefte

und Diarien der Schüler vorlegen zu lassen; sie haben dabei die beste Gelegenheit sich von

den Fortschritten und von der Ordnungsliebe der Schüler zu überzeugen.

Bei den stets wachsenden Anforderungen, welche das Leben und der Staat an die Schule

stellen, ist es für das Fortkommen uud Gedeihe» der dem Realgymnasium anvertrauten Schüler

von höchster Bedeutung, daß Eltern h a n s nnd S ch u l e zusammeiiwirkc», daß H a n s nnd

Familie die schwere Arbeit der Schnle förder» n»d der G e n u ß - und Verg n ü gnngS -

s u ch t, der W e i ch l i ch k e i t, der ll » o r d n n n g , dem Gebrauche unerlaubter

Hilfsmittel seitens ihrer Zöglinge nach Krästeu eutgegciiwirkeu, n»d daß die Elter» der

Schüler, sowie die Personen, welchen auswärtige Schüler zur Aussicht nnd Pflege übergeben sind,

die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterstützen. Insbesondere ist es die Aufgabe und

Pflicht derselben, alle Gel dausgaben ihrer Söhne nnd Pfleglinge streng zu überwachen

nnd auf das äußerste einzufchräuke», sowie darauf zu achte», wie u»d wo dieselbe» ihre schul¬

freie Zeit außerhalb des H a uses zubringen. Hierbei sei bemerkt, daß der G e n u ß

alkoholartig e r Get r ä n k e Dier, Wein n. s. w.), sowie das T a b akra u ch e n für die

körperliche nnd geistige Entwickelung der Schüler äußerst schädlich ist. Bei Schüler», welche

Tabak rauchen nud Alkohol genießen, läßt die Aufmerksamkeit nnd Arbeitsfrendigkeit merklich »ach,

und es stellt sich Zerfahrenheit nnd Gedächtnisschwäche ei».



Infolge der Wahrnehmung, daß die Zahl der Schulversäuninisse am M vntag verhältnis¬

mäßig groß ist, daß die für Montag fälligen Hausarbeiten oft recht flüchtig angefertigt werden,

uud daß manche Schüler sich an diesem Tage weniger leistungsfähig zeigen als an den übrigen

Schultagen, richten wir an die Eltern und Pensionsgeber unserer Schüler die herzliche Bitte, die

S o n n t a g s v e r g n ü g n n g e n , an denen Schüler teilnehmen, möglichst einzuschränken und

dabei alles zu vermeiden, was geeignet ist, die Erschlaffung der Schüler am Montage oder über¬

haupt eine Schädigung ihrer körperlichen uud geistigen Entwickelung herbeizuführen.

Wir bitten ferner die häusliche Lektüre der Schüler regelmäßig zu überwachen und es

nicht zu dulden, daß sie schlechte Bücher lesen. Geradezu gefährlich find die Zehnpfennigheftchen

mit ihren Indianer- uud Räubergeschichten, einzelne illustrierte Wochenblätter mit schlüpfrigen

Bildern. Solche Lektüre vergiftet die Phantasie der Kinder und bedroht sie in ihrer kindlichen

Einfalt und sittlichen Reinheit auf das äußerste.

Nur wenn in dieser Weise das Elternhaus Hand in Hand mit der Schule geht, kauu

erreicht werden, daß der rechte Geist bei den Schülern lebendig und wirksam sei, daß die Furcht

Gottes, der Weisheit Anfang, in den jugendlichen Seelen erhalten und gepflegt uud auf dem

Grnnde der Religi v n uud der sittli ch e u Ord u n u g L u st uud Liebe zur e r n st e n

Arbeit geweckt und gefördert werde.

Der Schule gegenüber vertritt der Bater das Elternhaus. Diesem liegt daher auch die

Unterzeichnung aller Schriftstücke im Verkehr mit der Schule ob. Für deu Bater kann nur im

Falle feiner Behinderung a u s u a h m sweise die M utter eintreten.

VIII. 5 chl Ichwort.

Das Realgymnasium ist mit einer einzigen Ausna h m e, nämlich des Studiums

der Theologie, dem h n in a n i st i s ch e n G y m n a s i n m völlig gleich bere ch t i g t.

Bemerkt wird ferner, daß die unteren 3 Klassen beim Nealg y m n a s i u m i m

wesentlichen denselben Lehrplan wie beim Gymnasium haben, und daß

daher Schüler dieser Klassen bei entsprechender Reife ohne weiteres von der einen Anstalt auf die

andere Anstalt übergehen können.

Die B e r e ch t i g u n g e n, die das Realgymnasium gewährt, sind nach den neuesten

Bestimmungen folgende:

I. Das Zeugnis der Neife für die Untcr-Setiiiida berechtigt 1. zum Eintritt als Gehilfe

für den s ubalte r nen Post- und T e l e g r a p h e n d i e n st mit nachfolgender

Zulassung znr P o st a s s i st e n t e n p r ü f u n g, 2. zum Eintritt als Z ö gl i n g

in das Königliche Zoologische Institut zu P r o s k a u.

II. Das Zeugnis der Reife für die Obcrfckunda berechtigt:

1. zum e i n j ä h r i g -- f r e i >v i l l i g e n M i l i t ä r d i e n st ,

2. zur Immatrikulation auf 4 Semester an den Universitäten zum Studium in

der philosophischen Fakultät,

3. zur Zulassung als Hospitant an den Technischen Hochschulen und Be r g-
akademien,

4. zum Studium an der l a n d w i r t s ch a f t l i ch e n H o ch f ch n l e in Berlin und der

l a n dwirtf ch a f t l i ch e n Akademie in Poppelsdorf,

5. zum Besuch der A kademischeu Ho ch schule für die bildenden Künste in Berlin,

6. zur Zulassung zu der Prüfung als Zeichenlehrer an höheren Schulen,

7. zum Besuch der A kade m i s ch e n Hochschule für Musik in Berlin,

zur Zulassung zn der Prüfung als Turnlehrer,

9. znm Zivilsupernumerariat im Königlichen E i s e n b a h n d i e n st, bei den Prv -

v i n z i a l b e h ö r d e n, bei der Königlichen Berg-, Hütten- und Salinen-

Verwaltung und bei der Justizverwaltung,
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^ zur Zulassung als bau- und in a s ch i n e n t e ch n i f ch e r E i f e n b a h i> f e k r e t ä r

oder E i s e n b a h n b e t r i e b s i n g e n i e n r,

! I, zum Besuch der Gartnerleh r a n st a l t bei Potsdam

12, zur Meldung behufs Ausbildung als I n t e n d a n t n r s e k r e l ä r oder Z a h l in e i st e r
in der Arinee,

1!^. znr Annahme als t e ch n i s ch e r S e k r e t a r i a t s a s p i r a n t der Kaiserlichen Marine,

14. znr M a r i n e - I n g e n i e n r l a u fbahn,

>5». znin Beamten im konmiunalen Verwaltungsdienste saune zum Biircanbeainten bei der General¬

kommission,

Ux zum prüsnngsfreien Eintritt in die Königliche Baugewerksschule,

17. zur Zulassung zu der Laufbahn der Zeug-, Feuerwerks- und Torpedo-Offiziere,

18. für die ^ausbahn der Schiffs-Ofsiziere der grüßen Dampferlinien,

I!>. für die ^anfbahn der Älafchiinsten und Ingenieure der großen Dainpferlinien,

III. Das Zeugnis der Neife für die Prima berechtigt:

1. zur Znlafsnng zn der Land m esserp r ü f n n g ,

2. znr Znlafsnng zn der M arkt f ch e i d e r prüf n n g ,

znr ausnahinsweisen Zulassung als Studierender an einer T e ch n i s ch e » H v ch -

s ch u l e mit der Berechtigung, die DiPlv in Prüf n n g abzulegen,

4. zum Eintritt in den Dienst der K a i f e r l i ch e n R e i ch s b a n k,

5. znr Zulassung zn der F ähnrichsp r üfnng ,

6. zur Znlafsnng zur S e e k a d e tte n e i n t ri t tspr ü f n ng (Zenguis im englischen „gnt">,

7. zur Meldung behufs Ausbildung als Telegraphen-Inspektor bei den

Köni g l i ch e n Eisenbahnen,

N. znin Eintritt als Apvt h ekerlehrling mit nachfvlgender Zulassung zu der P r ü f n n g
a l s A pvtheker ,

IV. Das Zeugnis iiber den einjährigen erfolgreichen Besuch der Prima berechtigt

>. zum Eintritt als Snpernnmerar bei der Verwaltung der indirekten
Steuern,

2. znm Eintritt als E i v i l - A p p l i k a n t für das Marine-Intendantur-
Sekretariat,

lj. znm Eintritt als Aspirant für das V e r >v a l t n n g s - S e k r e t a r i a t bei den

Kaiserlichen Werften,

4, zum Eintritt in die Z a h l m e i st e r - L a n s b a h n bei der M arine,

V. Das Reifezeugnis berechtigt

1. zum Studium der Rechts - und der Staatswi f f e n f ch a f t e n und zur Zu¬

lassung zn den juristischen Prüfungen nnd den Prüfungen für den höheren Verwaltungsdienst,

2. znin Stndinin in d e r p h i l o f o p h i f ch e n F aknltät, znr Zulassung zn der Prüfung

für das ^ e h r a in t a n höheren S ch u l e n und der Staatsprüfung für Nahrnngsmittel-
Ehemiker,

zum Studium der M e d i z i n , Aufnahme in die Kaiser - Wilhelm - Akademie und znr

Zulassung zu der medizinischen Staatsprüfung,

4. zur Zulassung zu der P r üfung f n r das Le h r a in t f ü r L a n d w irtfchaft an

Landwirtschastsschnlcn,

5. znm Studium au den Technischen H v ch s ch n l e n , zur Zulassung zn den Diplom¬

prüfungen, zu der Doktor - Ingeiiicurprüfnng, zur Prüfung für den Staatsdienst i m

Baufach, sowie zn den Prüfungen für die höheren Baubeamten des Schiffsbau- und

Schiff s in a f ch inen b a n f a ch s der Kaiserlichen Marine,

tt. znm S t n d i n in an d e n B e r g a k a d e in i e n nnd zur Znlafsnng zn der Prüfung für

den höheren Staatsdienst in der B e r g -, Hütten- nnd S a l i n e n v e r w a l t n n g ,



7. zum St » diu m an de u F o r st akademic 11 und zur Zulassung zu den Prüfungen für
den Königlichen F o r st - V e r w altungsdie n st,

Ü. zum Studium der T i e r a r z n e i k u n d e und zum Eintritt in die M ilitar - R oß -
arztschule in Berlin, sowie zur Zulassung zu den tierärztlichen Prüfungen,

9. zum Studium in der Z a h n h e i l k u n d e uud zur Zulassungzu der zahnärztli ch e n
Prüfung,

1 <1. zum Eintritt in den h o here n P o st - und Tel e graphendie n st,
11. zur Aufnahme in das A kademis ch e I n st i t u t für Ki r ch e n m n f i k in Berlin,
12. zum Eintritt in die O s f i z i e r l a u f b a h n de r A r mee nnter Erlaß der F ä h n -

richs - P r ü f u n g ,
13. zur M a r i n e - O f f i z i e r l a u f h a h n unter Erlaß der S e e k a d e t t e n p r ü f u n g.

Das Studium der Theologie ist den Abiturienten des Realgymnasiumsdurch eine
N a ch p r n s u n g im Lateinis ch e n »nd G r i e ch i s ch e n erschlossen worden.

Wir bitten daher die Eltern, ihre Söhne, die durch Fleiß und Begabung für das
Studiu m auf Universität e n , A kademien u n d H o ch s ch u l e n geeignet sind, ver¬
trauensvoll dem Realgymnasium zu übergebeu und bis zur Reife zu belassen.

Dr. Eduard Anape,
Direktor des Realgymnasiums.
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Direktor des Realgymnasiums.
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